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Auch wenn der Tag seltsam angefangen hat, wurde er doch noch ganz gut. Immerhin habe ich meinen Job nicht verloren, und meine Verbindung zu Ann fühlt sich stärker an als je zuvor. Nicht nur das, aber sie hat mir gesagt, dass Holden mich endgültig in Ruhe lassen wird. Ich glaube, mehr könnte ich mir gerade nicht wünschen.

Mein Körper ist erschöpft, aber mein Geist ist hellwach und energiegeladen. Ich fühle mich nicht wirklich danach, auszugehen, aber ich weiß, dass ich am Ende nur noch weiter über Holden nachdenken würde, wenn ich nicht gehe. Und ich will nicht, dass mir das meine gute Laune verdirbt. Außerdem habe ich irgendwie Lust auf Kontakte. Wer weiß, was heute Nacht passieren könnte? Vielleicht lerne ich neue Freunde kennen oder einen sexy neuen Dom.

Als ich mich in ein pink-schwarzes Korsett zwänge und ein Paar löchrige Jeans dazu anziehe, frage ich mich, was Holden wohl gerade macht. Er war so fertig letzte Nacht. Ich kann mir nur vorstellen, welchen Schmerz er erlitten hat bei der Nachricht, dass seine Mutter bald sterben wird.

Kurz halte ich inne und frage mich, ob er heute Nacht wieder hier auftauchen wird. Der Gedanke lässt mich zögern, aber nur für einen Moment. Er ist ein großer Junge. Er muss lernen, allein mit seinem Kummer klarzukommen. 

Davon abgesehen ist die Chance, dass er heute noch mal herkommt, sehr gering bis nicht vorhanden, also sollte ich nicht darüber nachdenken, zuhause zu bleiben, nur weil er mich eventuell sehen will. Ich bin nicht für ihn verantwortlich, und nachdem er letzte Nacht einfach hier verschwunden ist, sollte ich ihm nicht einmal mehr Freundlichkeit entgegenbringen.

Ich sitze am Bettrand und reibe mir das Gesicht. Ich denke viel zu viel darüber nach – denke viel zu viel über ihn nach. Warum kümmert es mich überhaupt? Er ist ein Arschloch, und er hat mein Mitgefühl gar nicht verdient.

Nicht mehr über Holden nachdenken. Die heutige Nacht wird Holden-frei sein. Ich werde ausgehen und das perfekte Ende eines guten Tages erleben.

Ich nicke mir selbst zu, bevor ich aufstehe und mir meine Schlüssel schnappe, um zur Tür rauszugehen. Sobald ich in meinem Auto sitze, drehe ich die Musik laut auf, um damit all die lauernden Gedanken über den wunderschönen, reichen Mistkerl von einem Dom zu ertränken. Um sicherzugehen, dass ich gut abgelenkt bin, singe ich wie eine Wahnsinnige mit.

Als ich am Club Fet ankomme, bin ich sorgenfrei. Ich fühle mich sexy und bereit, die Nacht zu erobern. Die Welt ist meine Auster, und ich werde mich auf die Suche begeben nach der besten Perle, die ich finden kann.

Mit schwungvollen Schritten gehe ich auf die Tür zu. Die Schlange davor ist kurz, weil es schon so spät ist, was mich nur noch munterer macht. Es fühlt sich an, als wäre alles genau richtig. Nichts kann mir die gute Laune verderben.

Ich betrete den Club und spüre sofort zahlreiche Augen auf mir. Der Club ist rappelvoll, und ich habe schon die Aufmerksamkeit einiger Doms auf mich gezogen. Ich weiß, dass ich gut aussehe. Und die Tatsache, dass ich unter so vielen Männern wählen kann, beschleunigt meinen Herzschlag auf den Beat der elektronischen Musik, die aus den Lautsprechern dröhnt.

Ich schleiche wie eine Katze zur Bar, ein Bein vor das andere setzend, mit hoch erhobenem Kopf. Lichter zucken über die Tanzfläche. Meine Augen sind gleichzeitig überall, ich nehme alles in mich auf, berauscht von der Atmosphäre.

Und dann sehe ich etwas, das mich zur Salzsäule erstarren lässt.

Ich zwinkere ein paarmal, um sicherzugehen, dass ich mir nicht irgendwas einbilde – dass ich niemanden verwechsle. Zerzaustes dunkles Haar. Starke, muskulöse Arme. Die Tatsache, dass ich ihn auf meinem Weg durch den ganzen verdammten Raum so zielsicher entdeckt habe, löst Magenschmerzen aus. Die sich allerdings verstärken, sobald mein Gehirn verarbeitet hat, was er gerade macht.

In einem der öffentlichen Spielbereiche steht Holden ... und fickt ein Mädchen, das mir sehr ähnlich sieht. 

Mein Magen fabriziert einen Salto rückwärts, gefolgt von einem Bauchklatscher, der so heftig ist, dass ich dem Drang widerstehen muss, mich vor Schmerzen zu krümmen. Mein Mund klappt unweigerlich auf. Er sieht mich direkt an ... und der Hurensohn grinst! 

Ich hole tief Luft, als mir auffällt, dass ich keinen Atemzug mehr genommen habe, seitdem ich ihn entdeckt habe. Sofort wende ich meinen Blick ab und schleppe mich zur Bar. Ich will nicht glauben, was ich gerade gesehen habe, obwohl ich weiß, dass es sehr real war.

Dieses Arschloch. Dieses verdammte Stück Scheiße!

Ich lege meine Arme auf die Theke, um mich zu stabilisieren. Ein Teil von mir möchte noch mal hinsehen, aber ich weiß, dass mir das nur wehtun würde. Warum tut es überhaupt weh? Warum tut es mir weh zu wissen, dass er eine andere vögelt? Ich hasse ihn. Ich habe ihn immer gehasst. Jetzt hasse ich ihn noch mehr als je zuvor. Trotzdem stört es mich.

Die Barkeeperin fragt, was ich trinken möchte, und ich kann nicht mal antworten. Nachdem ich sie einige Sekunden lang ignoriert habe, geht sie weg und überlässt mich meinem Elend. Ich versuche immer noch, wieder zu mir zu kommen – und irgendwie den Sinn zu verstehen in dem, was ich da gerade gesehen habe. Die Bedeutung davon und vor allem, was ich jetzt machen soll.

Ich bin hierhergekommen, weil ich nicht mehr länger über ihn nachdenken wollte. Ich bin hergekommen, um eine heiße Nacht zu erleben. Das ist alles wie weggeblasen. Wenn ich mich umdrehe, werde ich sehen, wie er sie fickt, und er wird wahrscheinlich immer noch grinsen. Er weiß, dass ich ihn gesehen habe. Das ist offensichtlich. Er weiß es und es juckt ihn nicht einmal, ob es mich trifft. Ich sollte hingehen und ihm in die Eier treten. So hart, dass Ann einen echten Grund dafür hat, keine Enkelkinder zu bekommen.

Ich lege meine Stirn in meine Handflächen. Plötzlich ist mir heiß von dem ganzen Stress, der sich in mir zusammenbraut. Das ist nicht gut. Ich kann nicht zulassen, dass er merkt, wie sehr er mich berührt. Ich darf nicht so aussehen, als würde es mir etwas ausmachen.

Ich richte mich rasch wieder auf und atme tief ein.

Nun, ich kann den Spieß auch umdrehen. Schließlich bin ich hierhergekommen, weil ich dachte, einen neuen Dom zu finden, mit dem ich eine Session abhalten könnte. Es sollte mich nicht aufregen, dass er eine andere vögelt. Wir bedeuten einander nichts. Ich habe ihn letzte Nacht getröstet. Er hat mich benutzt. Das ist aus und vorbei. Ich muss weitergehen, so wie er es offensichtlich schon getan hat.

Geduld gehört ab sofort nicht mehr zu meinen Tugenden. Und zu wissen, dass Holden im Spielbereich ist und eine Session abhält, lässt meinen Wunsch nach jemandem zum Rummachen nur stärker werden. Ich drehe mich um und schaue auf den Sitzbereich, versuche dabei, meinen Blick verdammt noch mal nicht zum Spielbereich wandern zu lassen. Allein der Gedanke, ihn noch mal zu sehen, bereitet mir Übelkeit, und mein Körper windet sich innerlich vor lauter unschönen Gefühlen.

Ich suche speziell nach einem Mann, der ohne Begleitung da ist und bin dankbar, als ich einen finde, der inmitten einer Gruppe von Freunden sitzt. Sir Jeremy scheint meine Existenz nicht wahrgenommen zu haben. Falls er mich beim Reinkommen gesehen hat, scheint er kein Interesse zu haben. Das werde ich ändern. Männer sind alle gleich. Man muss nur ein bisschen mit ihnen flirten, und schon werden sie weich. 
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